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Am 16. April 2025 ereignete sich auf Geisels Hof ein 
Ereignis von großer Bedeutung für Michelbach � zumin-
dest für alle mit Herz für Wasser, Technik, Grillgut und 
gepflegte Dorfgeselligkeit: Die feierliche Einweihung des 
Rotschwänzchen-Brunnens! Was einst eine eher spröde 
Skulptur am Ortseingang war, wurde von einem hoch-
motivierten, ehrenamtlichen Brunnenteam in ein tech-
nisches Meisterwerk verwandelt. 

Das Team hinter dem Wasserspektakel: Peter Pittner, 
Wolfgang Ostertag, Siegfried Klein, Peter Wagner, Cornelia 
Altemüller und Meik Philipps. Die �Michelbacher Wasser-
werker� tüftelten monatelang. Heraus kam ein solar-
betriebener Brunnen, der tagsüber mun-
ter vor sich hinplätschert und nachts 
wunderschön leuchtet. Wer da noch 
denkt, Dorfleben sei langweilig, dem sei 
gesagt: In Michelbach fließt die Kreati-
vität � und jetzt auch das Wasser! 

Wie jeder weiß, werden die Michelba-
cher Menschen liebevoll �Rotschwänz-
chen� (Ruudschwänzcher) genannt. Da-
her lag es nahe, den Brunnen genau auf 
diesen Namen zu taufen. 

Finanziert wurde der Brunnen vom Ver-
ein �Unser Michelbach� mittels Preisgel-
dern aus dem Wettbewerb �Unser Dorf 
hat Zukunft� sowie aus Fördermitteln des 
Ehrenamtsbudgets des Landkreises Mar-
burg-Biedenkopf. 

Und dann kam der große Tag. Über 100 Michelbache-
rinnen und Michelbacher fanden sich auf Geisels Hof ein 
� gut gelaunt, hungrig und wettertechnisch etwas nervös. 
Denn: Beim Aufbau der Bänke regnete es, als hätte Petrus 
den Wetterbericht vergessen. Doch dann � ein meteoro-
logisches Wunder! Der Himmel klarte auf, und das Fest 
konnte beginnen. 

Grillmeister Baldur Heit warf sich mit vollem Einsatz in 
die Kohlen � unterstützt von seiner Frau und von Günter 
Neunziger, seinem Grill-Copiloten. Es gab Würstchen (150 
Stück), von denen 140 wie die dazugehörenden Semmeln 
ruckzuck weg waren � ein Beweis dafür, dass auch in Mi-

chelbach die Liebe durch den Magen geht. 
Für die vegane Fraktion gab es selbstver-
ständlich ebenfalls Spezialitäten, denn Mi-
chelbach ist nicht nur traditionsbewusst, 
sondern auch kulinarisch up to date. 

Musikalisch eröffnet wurde der Event 
vom Singkreis, der kurzerhand den Chor 
um ca. 100 Mitsängerinnen und Mitsän-
ger erweiterte. Man sang. Man lachte. 
Man trank. Und ja � man spendete! So 
fleißig, dass die Unkosten fast gedeckt 
wurden. Wenn das kein Happy End ist! 

Als Ehrengast ließ sich kein Geringerer 
als Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies 
blicken, der Michelbach in seiner Rede 

Michelbach weiht seinen neuen  
�Rotschwänzchen-Brunnen� ein

Michelbacher Zeitung

Juni 2025
Herausgeber: Michelbacher Ortsschelle e. V.          

Kontakt: mize@michelbach.de 

Michelbacher ZeitungNr.105

Richtfest 
in Michelbach  

Seite 6-7 

Energieversorgung 
Görzhausen 
Seite 14-15

Müll: Warum machen  
Menschen so etwas? 

Seite 18 

Weltbienentag  
in Michelbach  

Seite 19 

Fortsetzung Seite 3 



2



Ortsschelle

3

Editorial 

 
Liebe Michelbacherinnen 

und Michelbacher 
 
Kürzlich war in der heimischen Presse zu lesen, dass 

das Marburger Klinikum ab sofort die Mittagsverpflegung 
umgestellt hat. �Am UKGM gibt�s mittags nur noch Tief-
kühlkost� stand da zu lesen. Klar, man muss sparen, und 
trotzdem soll Qualität serviert werden. Und ein Vorteil: 
Bisher konnten die Patienten unter drei Gerichten wählen, 
nun sind es 21! Die Speisen werden portioniert, auf 18°C 
schockgefrostet, im Klinikum fertig gegart und serviert. 
Allerdings ist dann im Text � im Gegensatz zur Überschrift 
� nicht mehr von �Tiefkühlkost� die Rede, das wäre ja zu 
banal. Nein, das Verfahren, nach dem die Patienten nun 
verpflegt werden, heißt auf gut deutsch �Cook & Freeze�! 

Nicht betroffen von dieser Umstellung sind Frühstück 
und Abendessen. Beide werden wie bisher direkt aus der 
Küche zum Patienten gebracht. Auch dafür gibt es � man 
höre und staune � einen Namen: �Cook & Serve�. 

Und da aller guten Dinge drei sind: Am Gießener Uni-
versitätsklinikum werden die Speisen bis auf weiteres 
nach dem Garen auf etwa null Grad gekühlt und dann 

wieder kurz erhitzt. Dieses Verfahren nennt sich �Cook & 
Chill�. Allerdings, so heißt es, will man auch in Gießen 
demnächst auf �Cook & Freeze� umstellen. 

Mit der deutschen Sprache scheint das so eine Sache 
zu sein. Rechtschreibreform, geschlechtergerechte Spra-
che, einfache Sprache, diskriminierende Begriffe und 
eben �Denglisch� � man blickt bald nicht mehr durch. 
Kürzlich habe ich gelesen, dass es Leute gibt, die die 
deutsche Sprache gerne abschaffen oder zumindest um-
bauen möchten, weil Deutsch � ein Zitat - �die hässlichste 
Sprache der Welt� ist. Ob da Englisch die geeignetere Al-
ternative darstellt? Na gut, ich jedenfalls gehe mal eben 
an mein Bücherregal, hole Goethes �Faust� oder Heines 
�Deutschland. Ein Wintermärchen� heraus und ergötze 
mich an der Hässlichkeit unserer Sprache. 

Von Bestrebungen, unsere Zeitung auf eine andere 
Sprachstruktur umzustellen ist mir aber nichts bekannt. 
Daher viel Spaß bei der Lektüre der neuen Ausgabe der 
�Michelbacher Zeitung�. 

Ihre und Eure Mize

als �Ortsteil mit Tatendrang und Durchhaltevermögen� 
adelte. Schön, dass das auch langsam durchdringt. 

Und weil Michelbach eben Michelbach ist, ging das Fest 
für einige noch bis in die frühen Morgenstunden. 

Fazit: Der Rotschwänzchen-Brunnen ist nicht nur eine 
Wasserspender-Installation, sondern ein Symbol für Zu-
sammenhalt, Kreativität und die unerschütterliche Fähig-
keit eines Dorfes, aus nichts etwas richtig Gutes zu ma-
chen. 

Wer jetzt denkt: Da will ich auch mitmachen! � der 
melde sich bei Martin. Kontakt für Mitmacher und Mit-
macherinnen: Unser Michelbach e.V.;  

Martin Kaminski, Telefon: 0171 5722278 
E-Mail: martin.kaminski@t-online.de 
 
Michelbach hat jetzt nicht nur Zukunft � sondern auch 

einen richtigen Rotschwänzchen-Brunnen mit sonnen-
betriebenem Wasserlauf. Chapeau! 

 
von Martin Kaminski
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Am 25.04.2025 hatte der Dorfladenunterstützerkreis 
Michelbach mal wieder ein Fest organisiert, welches unter 
dem Motto stand: Dorfladen-Büffet. Es gab eine reichlich 
gedeckte Fingerfood Tafel, gute Musik von der Manesse 
Hopp-Band und vom Groove Chor etliche Lieder. 

Das Besondere diesmal war die Aktion der Grundschule: 
die Kinder selbst haben vorgeschlagen und organisiert, 
dass es eine riesige Kuchenauswahl, Spiele und Gebas-
teltes gab, welches gegen Spende �verkauft� wurde. Diese 
Spenden wurden dann zur Rettung des Dorfladens von 
der Schulleitung Frau Dunker und den Klassenspreche-
rinnen und Klassensprechern an Herrn Wagner (Lebens-
mittelpunkt) und dem Lädchen-Team übergeben. Es ka-
men mehr als 650 Euro zusammen � eine großartige Ak-
tion! 

Zuvor waren die Bilder der Grundschulkinder schon zu 
großen Plakaten zusammengestellt worden, die jetzt an 
der Litfaßsäule an der Bushaltestelle in Michelbach auf 
unseren Dorfladen aufmerksam machen. 

Eröffnet wurde das Fest vor dem Dorfladen in Michelbach 
um 16 Uhr mit Liedern der Musik AG der Grundschule, die 
auch zum Mitsingen einluden. Auch ein selbst verfasstes 
kurzes Gedicht wurde von einer Schülerin vorgetragen � 
Respekt vor diesen Kindern, die trotz des großen Publi-
kums (es waren bestimmt über 200 Menschen da) sicher 
ihre Beiträge präsentierten. 

Der Unterstützerkreis präsentierte ein Fingerfood-Büffet 
mit Produkten aus dem Lädchen, welches genauso gut 

angenommen wurde, wie die vielen Kuchen. Auch Ge-
tränke gab es, wobei besonders der Streuobst-Apfelsaft, 
den die 2. Klasse der Grundschule im letzten Jahr selbst 
im Rahmen der üblichen Aktivitäten vom Verein �Unser 
Michelbach e.V.� hergestellt hatten, besonders großen 
Absatz fand. 

Um 18 Uhr war dann Schluss � alle waren hochzufrieden, 
da auch das Wetter mitgespielt hatte. 

Danke an alle, die beim Fest mitgeholfen haben und 
Danke an alle, die regelmäßig im Lädchen einkaufen ge-
hen und somit zum Erhalt beitragen - wir brauchen einen 
stabilen guten Umsatz! 

von Agnes Kaminski 
Dorfladenunterstützerkreis 

Dorfladenfest � Lädchen Michelbach � ein Erfolg



Im April durfte die Kinderfeuerwehr unseren ortsansäs-
sigen Imker, Herrn Dr. Klug, besuchen und einiges über 
Bienen lernen. Unser Feuerwehrkamerad Eddie Voges, 
der selbst auch Imker ist, machte dies möglich.  

Zunächst erfuhren wir, dass früh am Tag und somit 
noch etwas kühler, die Bienen noch nicht viel fliegen. 
Bienen fliegen, wenn es etwas wärmer ist. Wir sollten 
uns immer ruhig verhalten und nicht hektisch bewegen, 
um Stiche zu vermeiden. Leider muss jede Biene, die 
einen Menschen sticht, sterben, da der Stachel in der 
Haut hängenbleibt und die an dem Stachel hängende 
Giftblase mit herausgerissen wird. Dr. Klug teilte uns mit, 
dass wir den Stachel nicht fassen und rausziehen sollen, 
da wir damit mehr Gift aus der Giftblase in unsere Haut 
drücken. Lieber mit einem Fingernagel zur Seite wegkrat-
zen. Um eine Schwellung zu vermeiden kann man ein 
Blatt Spitzwegerich nehmen, zusammendrücken, so dass 
etwas Saft austritt und die Einstichstelle einreiben. Wer 
zu Hause gestochen wird, kann die Stelle auch mit einer 
Zwiebel behandeln. Nun aber zu den 
Bienen. Die Kinder lernten, dass es 
eine Bienenkönigin gibt, die für 
ständigen Bienennachwuchs sorgt. 
Da eine Biene höchstens einen Mo-
nat lebt, legt die Königin bis zu 
2.000 Eier am Tag, damit ihr Volk 
nicht ausstirbt. Dann gibt es noch 
die Drohnen, die männlichen Bie-
nen. Diese haben nur die Aufgabe, 
sich mit der Königin auf dem Hoch-
zeitsflug zu paaren. Die Drohnen 
haben keinen Stachel und können 

somit auch nicht stechen. Weiterhin gibt es auch noch 
Wächterbienen. Sie überwachen jedes Lebewesen das in 
den Stock möchte. Sollte es ein Eindringling sein und 
keine zum Stock gehörige Biene, wird er mit dem Stachel 

abgewehrt. Die wichtigsten Bienen 
sind aber die Arbeiterinnen. Diese 
bestäuben unsere Blüten, sammeln 
Pollen, die den Bienen als Nahrung 
dienen, und natürlich auch den Blü-
tennektar, aus dem der Honig her-
gestellt wird. Weiterhin sind sie für 
die Herstellung von Wachs zustän-
dig, säubern die Zellen und bereiten 
sie für die erneute Eiablage vor. 
Auch füttern sie die Larven, Droh-
nen und die Königin. Das Zuhause 
der Bienen, der sogenannte Bienen-

stock, besteht aus sogenannten Zargen. In den Zargen 
hängen mehrere Rahmen, in denen die Bienen ihre Waben 
bauen. In der untersten Zarge sind die Bienenbrut und 
Aufzucht. In den oberen Zargen ist die Honigproduktion. 
Die Bienenstöcke werden mit einem Metalldeckel bedeckt, 
damit kein Regen eindringen kann. Dr. Klug holte Rahmen 
aus den Stöcken, die über und über mit Bienen bedeckt 
waren, die gerade fleißig am Arbeiten waren. Dr. Klug 
und Eddie erklärten den Kindern alles sehr anschaulich 
und gingen auf alle Fragen ein. Sogar eine Drohne durften 
die Kinder auf die Hand nehmen und auch durch Heben 
feststellen, wie schwer ein Rahmen gefüllt mit Honig ist. 

Den Kindern wurde auch erklärt, wie wichtig die Bienen 
für uns alle sind. Denn ohne Bestäubung der heimischen 
Nutzpflanzen gibt es keine Erträge im Pflanzen- und Obst-
bau.  

Vielen Dank nochmal an unsere beiden Imker, Dr. Klug 
und Eddie, dass wir kommen durften und ihr diesen tollen 
und sehr informativen Dienst für uns gestaltet habt. 

 
Marita Schäfer 

Feuerwehr Michelbach

Vereine
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Die Kinderfeuerwehr zu Besuch beim Imker
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In Michelbach�Nord wächst direkt neben dem Kinder-
garten Waldacker unübersehbar ein sehr großes Gebäude. 
Die Größe dieses Bauwerkes ist seinem wichtigen Zweck 
und der sozialen Ansprüche Marburgs geschuldet, denn 
es soll der Wohnort für Menschen werden, die der Pflege 
und Hilfe bedürfen. Das �Haus am Lindenplatz� wird von 
der Schwesternschaft Marburg des Deutschen Roten Kreu-
zes betrieben werden. Innovation und Integration in der 
Pflege soll neu gedacht werden. 

Ob ambulante Pflege, betreutes Wohnen oder Langzeit-
pflege benötigt wird, richtet sich dann nach dem indivi-
duellen Hilfebedarf der Bewohnenden. Auch die außer-
klinische Intensivpflege im Hause wird Bestandteil des 
Angebotes sein. Geplant sind 52 Langzeit- und 16 Inten-
sivplätze. Aber auch 13 barrierefreie Seniorenwohnungen 
mit einer Größe von 33qm bis 58qm finden dort Platz. 
Schon in der Mitte des 20-sten Jahrhunderts gab es eine 
Gemeindeschwester in Michelbach, die sich ambulant um 
kranke Einwohner kümmerte. Die Schwesternschaft hat 
diese Idee seit langem weiter entwickelt und wird in und 
um Michelbach einen Stützpunkt für den ambulanten Pfle-
gedienst �Rotkreuzschwestern mobil�  einrichten. 

Im �Haus am Lindenplatz� wird zukünftig auch das 
Quartiersmanagement einen Ort für Netzwerkarbeit, In-
tegration, Beratung und Unterstützung  finden. Diese 
Mitarbeitenden entwickeln und halten die Kontakte zu 
anderen sozial geprägten Einrichtungen (z.B. Kindergär-
ten, Vereine, Schulen, Unternehmen etc.) oder fördern 
Begegnungen der Bewohnenden, wie beispielsweise Nach-
barschaftsfesten oder integrativen und kulturellen Ver-
anstaltungen. Schon heute wird das Projekt durchgehend 

als sehr positiver Bestandteil des Ortes von der Bevölke-
rung wahrgenommen. Bei Gesprächen werden immer wie-
der die bereits bekannten Planungen in der pflegerischen 
Versorgung  hervorgehoben. Auch die Wahl der Rotkreuz-
Schwesternschaft als Betreiberin des Hauses wird als äu-
ßerst positiv gewertet. 

Am 22.Mai 2025 erfolgte nun das Richtfest für den Roh-
bau. Schätzungsweise 100 bis 130 Personen hatten sich 
im Innenhof des Gebäudes versammelt. Die Bauherrin 
hatte für Getränke und Imbiss gesorgt. Um das Gebäude 
waren bereits Baugerüste errichtet worden. Es ist üblicher 
Brauch, dass nach Fertigstellung des Rohbaus der Bauherr 
(oder Baufrau?) und der Zimmermann (manchmal eben 
auch die Zimmerfrau?) dem Gebäude und seinen zukünf-
tigen Bewohnenden viel Glück und Schutz wünschen. Nun 
hat das Haus am Lindenplatz jedoch kein Schrägdach aus 
Holz, sodass auch keine Zimmerleute erforderlich wurden. 
Am Gerüst war eine Leitertreppe installiert. Frau Kempf 
als Oberin der DRK-Schwesternschaft Marburg, sowie Ar-
chitekt und andere Verantwortliche, erklommen dieses 
Hindernis mit Bravour und Beifall der Gäste.  

Richtfest in Michelbach
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Eckehard Hof von der Geschäftsführung der ausführen-
den Baufirma Bergebau GmbH&CoKG aus Erndtebrück trug 
vom Rande des Flachdaches den Richtspruch in einer fei-
erlichen Rede anlässlich der Fertigstellung des Rohbaus 
vor: 
�Hiermit grüß �ich alle Gäste!  
Seid willkommen hier bei diesem Feste.  
Heut halten wir hier nach der alten Sitte,  
ein Richtfest in des Hauses Mitte.� 
�Mit großer Müh �und vielem Fleiß,  
Maschinenkraft und auch mit Schweiß, 
aber auch Sachverstand, dieser neue Bau entstand.� 
�Die heutge Zeit zeigt ihr Gesicht:  
Ein Dach aus Holz, das seht ihr nicht. 
Stattdessen war´n Beton und Stahl  
für den Statiker die erste Wahl.�  
�Ohne Richtbaum steh´ ich nun hier oben,  
alle Bauhandwerker will ich loben. 
Für diese Leute steh´ich heiter,  
denn nur ihre Leistung bringt uns weiter.� 
Die Eisenbieger, Maurer und Betonleut  
haben führwar keine Müh´gescheut, 
sie hab´n gemauert, bewehrt, geschalt und betoniert 
und sich vor keiner Arbeit je geniert.� 
�Hoch lebe heut´ die Bauherrschaft,  
die uns mit diesem Bau viel Arbeit hat verschafft. 
Dem DRK gebührt hier Dank,  
dafür nehm´ich nun diesen Trank.� 
�Auch alle Planer wohl bewährt,  
sind heut´mit meinem Lob beehrt. 
Plant weiter so mit viel Geschick,  
dann wird´s bestimmt ein Meisterstück.� 
�Fährt nun nach alter Handwerkersitte,  
das Glas hinab in eure Mitte, 
so sei es mit dem Wunsch, der allen gilt,  
dass dies´ Gebäude seinen Zweck erfüllt.� 
�Vor Feuer, Wasser wie auch and´rer Not,  
beschirm´ in Gnaden es der liebe Gott. 
Nun das Glas zersplittere im Grund,  
geweiht sei dieses Haus zur Stund!� 
 

Zur Besiegelung der guten Wünsche wurde mit kleinen 
Likör-Fläschchen angestoßen und diese dann auf den 

Grund geworfen. Nach der Zeremonie erfolgte der Abstieg 
vom Dach; Frau Kempf war die Freude wieder festen Boden 
erreicht zu haben deutlich anzusehen. Eine Pflegeein-
richtung in dieser Größe und Ausstattung ist ein Gewinn 
für Michelbach. Der Standort war bereits bei der Planung 
zu Michelbach Nord in den 1990-ger Jahren für ein großes 
Gebäude vorgesehen.  

Weitere Informationen finden Sie unter 
https://www.drk-schwesternschaft-mar-
burg.de/ oder QR-CODE 

 
 
 

von Stephan Muth 
Bilder: Britta Schienbein DRK / Stephan Muth 
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Weißkohl putzen und in grobe Streifen schneiden. 
In einem Schmortopf die gewürfelten Zwiebeln glasig 

werden lassen, dann das Hackfleisch hinzugeben und an-
braten. Jetzt den Weißkohl hinzugeben und bei hoher 
Hitze und unter ständigem Umrühren mitschmoren. Wenn 
der Kohl zusammengefallen ist, die Brühe und die Gewürze 
zugeben. 

Die Hitze reduzieren und mit geschlossenem Deckel wei-
terschmoren lassen. Wenn der Kohl gar ist, die Sauce in 
die heiße Flüssigkeit einrühren. 

Dazu schmecken Salz- oder Pellkartoffel, oder auch ein 
Ciabattabrot. 

Ich habe es diesmal abgewandelt, weil ich mal eine ve-
getarische Variante ausprobieren wollte. Dafür habe ich 
das Hackfleisch durch eine Gemüsebratlingsmischung er-
setzt, außerdem habe ich anstatt Weißkohl einen Spitzkohl 
verwendet. 

Viel Spaß beim Nachkochen und guten Appetit! 
 

von Christiane Hauck 

Rezept für 6 Personen 
 
1 Kopf Weißkohl, ca. 2 kg 
1 kg Hackfleisch 
2 Zwiebeln 
ca. 400 ml Gemüsebrühe 
1 TL Kümmel  
oder 1/2 Teelöffel  
gemahlenen Pfeffer  
und Salz 
1 Päckchen  
Sauce Hollandaise 

Kohlrouladentopf (eine Abwandlung des "gefüllten Krautkopfes ")
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Junge und junggebliebene Familien in Michelbach, auf-
gepasst: Der Verein �Unser Michelbach e.V.� hat auf seiner 
Jahreshauptversammlung beschlossen, den Eigenbau eines 
niederschwellig nutzbaren Holzbackofens gegenüber 
vom Eingang zur Kulturscheune mit bis zu 4.000 
Euro für einen professionellen Keramikbau-
satz aus dem Preisgeld des Wettbewerbs 
�Unser Dorf hat Zukunft� zu unterstützen. 
Voraussetzung für diesen riesigen Zu-
schuss ist allerdings, dass sich genü-
gend Michelbacher, insbesondere junge 
Familien mit ihrem über Jahre dauerhaft 
hohen Nutzungspotential anlässlich von 
Kindergeburtstags- oder Familienfeiern 
rund um die Kulturscheune bereit erklären, 
die zur vollständigen Finanzierung noch feh-
lenden 2.000 Euro über eine Crowdfunding- / 
Spendenaktion beizusteuern. Sofern es 80 Michel-
bacher gibt, die bereit sind, 25 Euro zu spenden oder 40, 
die alternativ eine 50 Euro Spende beisteuern, ist ausrei-
chend Interesse demonstriert, dieses Dorfprojekt auch zu 
bezuschussen. Karl-Heinz Dersch stellt sein Grundstück 
dafür zur Verfügung, die Stadt Marburg hat die Baugeneh-
migung in Aussicht gestellt, es gibt bereits eine Gruppe 
von Hobbyhandwerkern, die loslegen möchten, wenn das 

Geld beisammen ist. Der Ofen lässt sich in nur 60-90 Mi-
nuten mit dem dann bereitliegenden, trockenen Scheitholz 
anheizen. Danach kann wirklich alles, angefangen vom 

Pizzabackfest bis zum niederschwelligen Brotbacke-
vent, vom Brokkoli-Auflauf bis zum Spanferkel 

im Ofenraum mit einer Backfläche von B 60 
x T 100 cm binnen 30-180 Minuten geba-

cken werden. Wer sich für eine Spende 
zunächst einmal nur registriert, bekommt 
bei Umsetzung des Projektes seinen Bei-
trag im Wert verdoppelt: 25 Euro be-
rechtigen für eine zweimalige kosten-
freie Nutzung des Ofens (Scheitholz in-

klusive), 50 Euro für eine viermalige. Der 
Plan ist, reine Nutznießer mit mindestens 

25 Euro pro Nutzung des Ofens zur Kasse zu 
bitten. Die optionale Nutzung der Küche, der 

Toiletten und zukünftig bereitgestellten Biergarni-
turen an der Kulturscheune wird wohlwollend gesondert 
geregelt. 

Infomaterial zum Projekt findet sich auf der Homepage 
von Michelbach, die Registrierung für eine zugesagte 
Spende findet sich auf der Michelbach-App. 

 
von Jörg Sundermeyer

Crowdfunding-Projekt Holzbackofen Kulturscheune



Nach einer Pause für Redewendungen und Sprichwörter 
komme ich nun wieder zu meinen vergessenen Worten zu-
rück.  

Auch dieses Mal will mir ums Verplatzen nicht einfallen, 
wie ich diesen Artikel beginnen soll. Damit ist gemeint, dass 
ich den Artikel schreiben möchte, aber mir kein Anfang ein-
fällt, koste es, was es wolle. Na, dann aber jetzt doch. Letzte 
Woche vor der Maifeier bzw. dem Tanz in den Mai wurde ich 
gefragt, ob ich auch auf die Jucheidi, hiermit ist die Feier 
gemeint, kommen und wir zusammen einen Schoppen trin-
ken würden. Na klar, obwohl ich ein Glas Bier persönlich 
nicht so sehr mag. Daher habe ich daran auch eher nur ge-
suggelt, statt getrunken. Obwohl gesuggelt eigentlich eher 
saugen bedeutet. Vielleicht bin ich da aber auch ein Schne-
cker und keine Seffschnute. Bitte was? Als einen Schnecker 
haben wir früher Leute bezeichnet, die nicht alles gegessen 
oder getrunken haben. Bei �Nee, das esse ich nicht� oder 
�Nein, danke, das mag ich nicht� wurde früher sehr schnell 
gesagt �Was bist du doch für ein Schnecker�. Eine Seff-
schnute ist jemand, der gerne und viel trinkt. Damit auch 

zurück zum Bier oder besser feiern. Wenn der Pegel etwas 
steigt, kommt bei sonst zurückhaltenden Männern schon 
mal der Spruch �Wow, was für eine Frau� oder �Was eine 
Granate�. Früher wurde da gesagt �Kerle, woss e Mensch!� 
Zurückhaltende Menschen wurden auch schon mal als Stof-
fel bezeichnet. Man sagte auch, dass sie sehr stoffelig sind, 
nur weil sie vielleicht nicht viel reden. Als wir gehen wollten, 
sagte mein Nachbar �Eine Kippe wocke ich noch, dann 
gehen wir�. Damit meinte er schlicht und einfach, dass er 
noch eine Zigarette rauchen wollte. Bei der Maifeier, also 
dem Familientag, waren natürlich auch viele Kinder. Manche 
Babys haben geplärrt. Dies hört sich nicht sehr nett an, 
dafür dass sie nur geweint haben. Zu früheren Zeiten wurde 
sich aber auch über viele Kinderwagen gebeugt und �gille 
gille gille� gesagt, um die Babys zum Lachen zu bringen. 
Heute macht man dies nicht mehr. Auf den Hüpfburgen war 
dagegen ein ganz schönes Gewelljer. Dies ist ein Wort, das 
ich leider nicht so gut übersetzen kann, außer dass die Kin-
der sich sehr gedrängt fühlen und übereinander gesprungen 
sind. 

Für heute waren das wieder einige vergessene Worte. Es 
bleiben aber immer noch genügend für weitere Artikel 
übrig. Wie auch in den letzten fünf Artikeln hoffe ich auch 
diesmal, dass ich wieder manche Erinnerungen wecken, 
oder wieder andere aufklären konnte, die diese Begriffe 
schon mal gehört haben, aber keine Bedeutung wussten. 
Auch dieses Mal möchte ich für die Schreibweise um Verzei-
hung bitten, da es nach wie vor sehr schwer ist, solche Be-
griffe, die man nur vom Hören kennt, auch ins Schriftliche 
zu fassen. Ich hoffe dennoch, dass sie jeder verstanden hat. 

Und es gilt immer noch, sollten euch noch weitere Be-
griffe einfallen, die �vergessen� wurden, meldet euch bei 
mir, ich würde mich sehr freuen.  

 
von Marita Schäfer  

Ortsschelle

Vergessene Worte Teil VII
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Zwei wie Bonnie und Clyde

Theater �Vorspiel39� aus Marburg gastierte im April in 
der Kulturscheune. 

Chantal und Manni träumen vom großen Geld, Las Ve-
gas, Rente in Südamerika. Dafür muss aber erst mal eine 
Bank geknackt werden. Ein Kinderspiel! Zumindest, wenn 
der Beifahrer auf der Flucht Straßenkarten lesen könnte 
und nicht ständig rechts und links verwechselt. 

Wie �Bonnie und Clyde� versuchen die beiden den gro-
ßen Coup. Nach orientierungsloser Flucht landen sie zu-
fällig in einem verlassenen Schuhdepot. Sie scheinen hier 
sicher zu sein. Doch als sie ihre Beute zählen wollen, 
müssen sie feststellen, dass Manni beim Bankraub die 
Tasche mit der Beute verwechselt hat. Frust und Enttäu-
schung machen sich breit, gegenseitige Vorhaltungen 
werden gemacht. Aber so schnell will das Gaunerpärchen 
nicht aufgeben. Sie beschließen, es nochmals zu ver-
suchen. Und diesmal muss es klappen. Es muss nur alles 
richtig durchdacht und geplant werden. Dafür fühlt sich 
Chantal zuständig. Manni muss nur tun, was sie sagt. 
Doch was nützt der beste Plan, wenn nicht Manni alles 
verwechselt und alle Absprachen vergisst. 

�Zwei wie Bonnie und Clyde� ist wahrlich eine Tour de 
Force für die Lachmuskeln, ein groteskes Abenteuer, bei 
dem ein Gag den nächsten jagt und die Lage für das di-

lettantische Gaunerpärchen immer verzwickter und ver-
rückter wird. 

Monika Escher als Chantal und Norbert Rechlin als Manni 
vom Theater �Vorspiel39� interpretierten ihre Rollen über-
zeugend und begeisterten das Publikum in der Kultur-
scheune mit viel Action und Wortwitz.  

Ein wahrlich gelungener Theaterabend. 
 

Peter M. Pittner 
Kulturcafé Michelbach e. V. 

Fotos: Peter Pittner



Die Ü-50 Tennis-Herren des TV Michelbach haben zum 
zweiten Mal in Folge den Aufstieg gefeiert und spielen in 
der laufenden Saison auf Landesebene! 

Nach der Meisterschaft im Sommer 2023 und dem 
Sprung in die nächsthöhere Klasse hatten die Michelba-
cher durchaus die Hoffnung gehegt, auch in der Bezirks-
oberliga eine gute Rolle zu spielen. 

Das Team begann die Sommerrunde 2024 mit einem 
4:2-Heimsieg gegen den TC Schotten und erkämpfte sich 
trotz personeller Engpässe ein respektables 3:3-Unent-
schieden bei BW Beilstein. Nach einem klaren 5:1-Erfolg 
gegen BW Peterberg und einem beeindruckenden 6:0-
Sieg in Lich keimte die Hoffnung auf den erneuten Auf-
stieg auf. 

Beim letzten Saisonspiel, auswärts gegen den Favoriten 
TV Marburg, unterlag der TV Michelbach zwar knapp mit 
2:4, sicherte sich jedoch die Vizemeisterschaft � und 
damit den Aufstieg in die Gruppenliga. 

In der laufenden Saison, die bereits Mitte Mai startete, 
trifft das Team auf starke Gegner wie Butzbach, Ober-
Mörlen, Rockenberg, Marburg, Ober-Eschbach, Kirtorf 
(Bad Homburg) und Florstadt. Diese erfahrenen und spiel-
starken Clubs werden eine Herausforderung darstellen. 
Doch auch gegen diese Mannschaften braucht sich der TV 
Michelbach nicht zu verstecken und wird sicherlich den 
einen oder anderen Punkt holen. 

Auch die zweite Mannschaft des TV Michelbach erzielte 
in ihrer ersten Saison in der Kreisliga A bemerkenswerte 
Ergebnisse. Nach Siegen gegen den TV Marburg II und in 
Bauerbach sowie knappen Begegnungen gegen den TC 
Elnhausen, RW Ebsdorfergrund, MSG Wehrda und MSG 
Homberg erreichte das Team trotz Verletzungspech einen 
respektablen 5. Platz. 

Für die Saison 2025 in der Kreisliga A darf man � bei 
hoffentlich weniger Verletzungen � mit weiteren guten 
Ergebnissen rechnen. Zuschauer sind auf der heimischen 
Anlage herzlich willkommen, um die Mannschaften tat-
kräftig zu unterstützen! 

von Andy Jacobi
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Ü-50 Herren des TV Michelbach  
nach erneutem Aufstieg in Gruppenliga

Rätsel Lösung

Das Bild der erfolgreichen Mannschaft 
hintere Reihe v.l.n.r. Andreas Jammer; Frank Grote; Ingo 
Huber-Carroll; Andreas Diels 
vordere Reihe v.l.n.r. Till Körner; Ulrich Tallarek; Andreas 
Jacobi, es fehlt Alin Boboc 
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